Lehrerinfos 2011
Das Sandmännchen – Abenteuer im Traumland 

Deutschland 2010 / 83 Minuten 

Regie: Sinem Sakoglu, Jesper Møller
Trickfilm

FSK: ohne Altersbeschränkung
Empfohlen ab 6 Jahren
Ein Kapitän muss her. Ein erfahrener, mutiger und furchtloser Kapitän, der dem Sandmännchen im Traumland dabei hilft, seinen Traumsand zurückzubekommen. Denn der wurde ihm durch den fiesen Wirbelsturm Habumar gestohlen, der ihn in Albtraumsand verzaubern und damit die Kinder auf der Erde erschrecken will. Also macht sich Schlafschaf Nepomuk auf die Suche nach einem Kapitän aus der Wachwelt. Doch er findet nur Miko – und der kleine Junge hat ziemlich viel Angst. Das Sandmännchen aber glaubt an das Kind aus der Menschenwelt. Gemeinsam folgen sie Habumar, um die Welt der Träume zu retten. 

Umsetzung 
Die Rahmenhandlung um Miko wurde als Realfilm auf der Insel Rügen gedreht, während die Szenen im Traumland – wie schon die bekannte Serie aus dem Fernsehen – als klassische Stopptrickanimation entstanden, die in der Nachbearbeitung durch Computereffekte ergänzt wurde. Das Aussehen des Sandmanns orientiert sich dabei eng an dem Vorbild aus der Vorabendserie und sorgt so für einen Wiedererkennungswert, ist er doch für viele jüngere Kinder schon zu einem vertrauten Bekannten geworden. Die spannende Handlung des Kinofilms wird immer wieder durch ruhige und humorvolle Szenen unterbrochen und bietet so jüngeren Kinobesuchern die notwendigen Entspannungsmomente. Vor allem das Schlafschaf Nepomuk gerät als so genannter Sidekick in allerlei komische Situationen und konterkariert so das wachsende Selbstbewusstsein von Miko. Viel zum Beobachten bietet zudem die sorgfältige Gestaltung der Traumwelt, die so vielfältig und fantasievoll wie die Träume der Menschen ist. 

Anknüpfungspunkte für die pädagogische Arbeit 
Zu Beginn des Films reicht Mikos Mut nur dafür aus, ein Schiff in seiner Fantasie zu steuern. Dabei will er doch ein Kapitän werden wie sein Opa. Wie aus dem ängstlichen Miko schließlich doch noch ein mutiger Junge wird, kann in Fächern mit Bezug zur Lebensgestaltung und zum Zusammenleben besprochen werden. Denn Miko wächst nur über sich hinaus, weil das Sandmännchen an ihn glaubt und ihm ständig Mut macht, auch wenn ihm Fehler unterlaufen. So verdeutlicht der Film die Bedeutung von Familie und Freunden für die Entstehung von Sicherheit und Selbstvertrauen. Darüber hinaus lädt die Traumwelt auch zu einer Beschäftigung mit Träumen – und Albträumen – ein. Was macht unsere Träume so besonders? Und was macht uns in den Träumen so viel Angst? Gerade die detaillierte Darstellung des Traumlands kann im Fach Kunst auch zur eigenen kreativen Auseinandersetzung anregen. 
Themen 
Kindheit/Kinder, Selbstvertrauen, Mut, Träume, Familie, Freunde 
Schulunterricht 
Vorschule – 2. Klasse 

Unterrichtsfächer 
Deutsch, Religion/Ethik, Kunst
Begleitmaterial: www.kinofenster.de  (Suchtext: Das Sandmännchen – Abenteuer im Traumland)
Die kleinen Bankräuber 

Lettland, Österreich 2009 / 77 Minuten 

Regie: Armands Zvirbulis

Darsteller/innen: Gustavs Vilsons, Zane Leimane, Arturs Skrastins, Juris Zagars, u. a.

FSK: ab 6 J.
Empfohlen ab 7 Jahren

Louise und Robby sind traurig. Weil ihren Eltern bei der Bank kein Kreditaufschub gewährt wurde, ist die Familie gezwungen, ihre neue Wohnung aufzugeben und zu den Großeltern aufs Land zu ziehen. Jetzt müssen sich die Geschwister wieder ein Zimmer teilen. Bei einem Bankbesuch mit den Eltern hatte sich Robby genau umgesehen und entdeckt, dass dort große Mengen Bargeld lagern. Warum sollte die böse Bank so viel Geld für sich behalten und wäre es nicht gerechter, wenn es die Armen bekommen, also seine Eltern? Diese Fragen stellt sich Robby und entwickelt einen Plan. Gemeinsam mit seiner Schwester Louise bricht er eines Tages heimlich auf. Ihr Ziel ist die Bank. Mit einer genialen Idee gelingt es den Beiden, bis in den Tresorraum vorzudringen. Doch da gibt es eine große Überraschung: Sie sind nicht die Einzigen, die es auf das Geld abgesehen haben! Und ehe sie sich versehen, sind ihnen gefährliche Gangster auf den Fersen, die sie bis auf den Bauernhof der Familie verfolgen.

Umsetzung
Als ein im besten Sinne des Wortes klassischer Kinderkrimi gelingt es dem Film, Standard-Situationen auf eigene Weise umzusetzen. Dazu gehört auch der Umgang mit klassischen Figurentypen wie dem trotteligen Gangster oder dem pfiffigen Kind, ohne holzschnittartig zu werden oder ins klischeehafte abzurutschen. Als ein in sich konsistentes Werk und in sanft ironischer Manier sorgt der Film durchgehend für große Unterhaltung und hohe Spannung. Die Perspektive der Kinder, sowohl der Protagonisten, als auch der Zuschauer, bleibt dabei zentral. Neben Slapstick-Einlagen, die die Spannung immer wieder brechen, sorgt auch der Einsatz der Musik für die heitere Grundstimmung des Films.

Anknüpfungspunkte für die pädagogische Arbeit
„Die kleinen Bankräuber" erzählt von einer Umkehrung der Machtverhältnisse zwischen Kindern und Erwachsenen. Das, was die Kinder im Grunde unterlegen macht, gereicht ihnen hier plötzlich zum Vorteil: Sie können in aller Ruhe einen Plan aushecken, weil man sie für naiv und harmlos hält. Sie können sich unsichtbar machen, weil sie klein sind, aber auch, weil sie in den Augen der Erwachsenen manchmal sowieso unsichtbar sind. Die Handlungsfähigkeit der beiden Kinder, die Freiheit, die sie sich nehmen, und nicht zuletzt die Entlarvung der Erwachsenen als die eigentlich Naiven kann für großes Amüsement bei kindlichen Zuschauern sorgen und sie bestärken, indem sie den Triumph stellvertretend nachempfinden können. Die moralisch eindeutige Einteilung der Figurenkonstellation macht den Film auch für kleinere Kinder zugänglich. Der Sieg über die „Bösen" und ihre totale Bloßstellung zum Schluss des Films hat einen entlastenden Effekt auf alle Zuschauer. Der Film kann auch dazu dienen, Fragen nach Recht und Gerechtigkeit, der Notwendigkeit von Gesetzen und persönlicher Moral zu diskutieren.

Themen 
Recht und Gerechtigkeit, Abenteuer, Familie, Armut, Werte
Schulunterricht 
ab 2. - 4. Klasse

Unterrichtsfächer
Religion / Ethik, Sachunterricht
Begleitmaterial: www.kinofenster.de  (Suchtext: Die kleinen Bankräuber)

Die Tigerentenbande – Der Film

Deutschland 2011 / 65 Minuten

Regie: Irina Probost
Animation

FSK: ohne Altersbeschränkung
Empfohlen ab 5 Jahren
Hannes Strohkopp hat es schwer in der Schule: Er ist schlecht in Mathe und Sport, kann es seinem Lehrer nie recht machen und wird von drei Klassenkameraden, den Gringos, gemobbt. Von ihnen wird Hannes zu einer Mutprobe herausgefordert. Er soll dem gefährlichen Mäuse-Sheriff Browning ein Barthaar ausreißen. Hannes lässt sich darauf ein, denn wer will schon "Häuptling Schlotterknie" genannt werden! Doch dann bringt er es nicht übers Herz, dem Sheriff eines seiner liebevoll gepflegten Barthaare zu stehlen. Die Gringos verhöhnen ihn, aber seine Freunde/innen von der Tigerentenbande sind stolz auf ihn: "Manchmal ist es mutiger, etwas nicht zu tun!" In der Folge müssen Hannes und seine Clique einige Abenteuer bestehen und ihr Maskottchen, die Tigerente, retten, das von Sheriff Browning entführt wurde.

Die Filmadaption der gleichnamigen Fernsehserie basiert auf dem Janosch-Kinderbuch Du bist ein Indianer, Hannes (1993). Der Film zeichnet sich durch seine ruhige Erzählweise aus, die auf Action und starke Spannungsmomente verzichtet, und ist so besonders für eine junge Zielgruppe geeignet. Mit klaren, einfachen Bildern und einer unaufdringlichen Filmmusik erzählt der Zeichentrickfilm eine Geschichte über den Wert von Freundschaft. "Wir halten zusammen bis in alle Ewigkeit und einen Meter länger", so das Credo der Tigerentenbande. Mit Hilfe seiner Freunde/innen lernt sich Hannes zudem im Laufe der Geschichte selbst besser kennen und gewinnt an Selbstvertrauen, was er in seiner Auseinandersetzung mit den Gringos oder dem Mäuse-Sheriff auch gut gebrauchen kann.

Die Tigerentenbande – Der Film eignet sich besonders für den Deutsch-Unterricht in den ersten drei Klassenstufen. So bietet sich nach einer vorherigen Buchlektüre ein Vergleich mit dem Film an, in dem die unterschiedlichen Erzählweisen analysiert werden können. Inhaltlich – auch im Ethik- und Religionsunterricht – kann besprochen werden, wie sich Hannes charakterlich verändert und welche Ratschläge wie zum Beispiel: "Entweder du bist der, der du bist, oder der, den du erträumst!" er mit auf dem Weg bekommt. Welche Rolle spielen Mut und Selbstwert für die eigene Person und für die Beziehung zu Freunden/innen? Und wie wird Hannes selbstbewusster? Zudem kann auch das Thema Mobbing, wenngleich im Film in einer recht milden Form dargestellt, thematisiert werden. 
Klassenstufen 
1. bis 3. Klasse
Themen 
Freundschaft, Selbstbewusstsein, Mut, Konflikt/Konfliktbewältigung, Schule
Unterrichtsfächer 
Deutsch, Ethik, Religion
Begleitmaterial: www.kinofenster.de  (Suchtext: Die Tigerentenbande – Der Film)

Ein Pferd für Klara 

Schweden 2009 / 81 Minuten 

Regie: Alexander Moberg

Darsteller/innen: Rebecca Plymholt, Joel Lützow, Regina Lund, Kjell Bergqvist, Ebba Ribbing, u. a.

FSK: ohne Altersbeschränkung

Empfohlen ab 7 Jahren
Nach der Trennung ihrer Eltern zieht Klara mit ihrer Mutter mitten im schwedischen Sommer aufs Land. Um dort möglichst schnell neue Freunde zu finden, behauptet Klara, dass sie wie fast alle anderen Mädchen im Ort gut reiten kann. Dabei mag sie Pferde zwar sehr, aber geritten ist sie noch nie. Die Lüge bringt sie in arge Bedrängnis. Zum Glück gibt es den Nachbarsjungen Jonte, der von den anderen Kindern allerdings als Außenseiter gemieden wird. Mit Jontes Hilfe und dem Pferd vom Hof des Vermieters beginnt Klara zu üben. Bis zum großen Pferderennen der Schule hat sie nur vier Wochen Zeit. Aber dieser Termin ist längst nicht das größte Hindernis, das sie überwinden muss, um sich und den anderen zu beweisen, was wirklich in ihr steckt.

Umsetzung 
Mit dieser Verfilmung einer schwedischen Jugendbuch-Reihe, die auch in Deutschland herausgekommen ist, werden vor allem Mädchen zwischen sechs und etwa 14 Jahren als Hauptzielgruppe erreicht. Von den zahlreichen klischeehaften Büchern und Filmen über Pferde und Mädchen hebt sich der Film positiv ab. Zum einen liegt das an der überzeugenden Hauptdarstellerin, die in ihrer Filmrolle erst lernen muss, zu sich selbst zu stehen. Sie ist in vielen Nah- und Großaufnahmen zu sehen. Zum anderen kommen neben der obligatorischen Tierfreundschaft in klar umrissenen, jedoch nie überdramatisierten Konflikten weitere wichtige Themen zur Sprache, von der Scheidung der Eltern und dem Kind zwischen den Stühlen über die Problematik eines psychisch kranken Elternteils bis hin zu kinderaffinen Themen wie Mut, Freundschaft, Vertrauen und dem Wunsch, von anderen akzeptiert zu sein. Regisseur Alexander Moberg ist es gelungen, daraus keine schwer verdauliche Kost zu machen, sondern einen warmherzigen, leicht schwebenden und rundum optimistisch stimmenden Film mit wunderschön fotografierten Cinemascope-Bildern einer sonnendurchfluteten schwedischen Sommerlandschaft inklusive harmonischer Musikuntermalung.


Anknüpfungspunkte für die pädagogische Arbeit 
Wie sehr die Pferdebegeisterung vieler Kinder die Eltern vor eine finanzielle Herausforderung stellt, die auf eine Zwei-Klassen-Gesellschaft hindeuten, ist nur einer von zahlreichen Anknüpfungspunkten dieses Films. Gute Einstiegsmöglichkeiten bieten auch die Themen Anpassung und Erwartungsdruck seitens der anderen, Gruppenzwang und Selbstbehauptung, Vorurteile und ihre Überwindung sowie vor allem der Wert von Freundschaft. Auch die Trennung der Eltern ist ein mögliches Thema, zumal der Film die Belastung für das Kind deutlich macht, aber ein tragfähiges Modell einer solchen Eltern-Kind-Beziehung exemplarisch vorstellt. Mit etwas älteren Kindern ist zugleich ein medienkritischer Ansatz möglich, der den Stellenwert und die Besonderheiten dieses Films im Unterschied zu anderen Pferdefilmen herausarbeitet.
Themen 
Mädchen, Tiere, Erwachsenwerden, Außenseiter, Vorurteile, Familie, Freundschaft, Werte, Solidarität

Schulunterricht 
2. - 7. Klasse 
Unterrichtsfächer 
Deutsch, Gemeinschaftskunde, Biologie, Religion/Ethik, Sport
Begleitmaterial: www.kinofenster.de  (Suchtext: Ein Pferd für Klara)

Hexe Lilli - Die Reise nach Mandolan 

Deutschland, Österreich, Frankreich 2011 / 91 Minuten 

Regie: Harald Sicheritz
Darsteller/innen: Alina Freund, Pilar Bardem, Anja Kling, Jürgen Tarrach, Ercan Durmaz

FSK: ohne Altersbeschränkung
Empfohlen ab 7 Jahren
Großwesir Guliman von Mandolan weiß nicht weiter. Der Thron ist verhext und wirft ihn stets ab, wenn er ihn besteigen will. Deshalb schreibt der Magier Abrasch für ihn an Superhexe Lilli, damit sie den Zauber breche. Dass beide nichts Gutes im Schilde führen, merkt Lilli erst, als sie mit dem Flugdrachen Hektor in Mandolan landet. Hier geht offenbar nichts mit rechten Dingen zu. König Nandi ist gar nicht gestorben, sondern wird an geheimem Ort gefangen gehalten. Mit Hilfe des Beduinenjungen Musa macht sich Lilli deshalb auf den Weg in die Verbotene Stadt, um König Nandi zu befreien und nach Mandola zurückzubringen.

Umsetzung 
Hexe Lilli - Die Reise nach Mandolan ist fantasievoll umgesetzt, farbenfrohe Bildgestaltung und eine märchenhafte Atmosphäre entführen das kindliche Publikum schnell in eine assoziative Welt, die sich an den Mustern ähnlicher Abenteuergeschichten orientiert. Die Konzentration auf das Abenteuer führt zudem dazu, dass man über Schwächen der Geschichte hinwegsieht. Für jüngere Kinder ist dies durchaus ein großes Plus, denn die Regie verzichtet zugunsten kindlicher Fantasien auf den Einsatz gruseliger Effekte, die in vielen anderen Kinderfilmen für übergroße Spannung sorgen. Hexe Lilli - Die Reise nach Mandolan ist in diesem Sinne eine passende, fantasievoll ausgestattete und unterhaltsame Umsetzung der vorliegenden Abenteuergeschichte von Knister.

Anknüpfungspunkte für die pädagogische Arbeit 
Hexe Lilli - Die Reise nach Mandolan ist besonders für jüngere Kinder geeignet. In der pädagogischen Arbeit bietet sich zum einen ein Vergleich der Medien Buch und Film an, zum anderen lassen sich in den unteren Jahrgangsstufen kindliche Allmachtsfantasien sehr gut thematisieren. So könnte beispielsweise vor dem Filmbesuch mit einer Kindergruppe gemeinsam eine Fantasiereise nach Mandolan unternommen werden, die Kinder könnten malen oder erzählen, wie es in Mandolan aussieht und wie man dort lebt. Einfache Beobachtungsaufgaben könnten sich auf die Gestaltung der Stadt beziehen, die während der Fahrt mit dem Rikscharad zu sehen ist. Nach dem Film kann die Welt von Mandolan in vielfältiger Art aufgegriffen und nach gestaltet werden - gemalt, gebastelt, gebaut, erzählt oder im kostümierten Rollenspiel. Ein anderer Anknüpfungspunkt ist die Zauberkunst von Hexe Lilli, die mit Zauberfantasien der Kinder oder der Zaubertechnik anderer bekannter Hexenfiguren verglichen werden können. Etwas ältere Kinder können auch auf Schwächen der Geschichte angesprochen werden, ihnen fällt möglicherweise auf, dass manche Handlungen der Figuren vorhersehbar oder nicht logisch nachvollziehbar sind.
In einem Punkt allerdings sollte aufgepasst werden: Der Film suggeriert unterschwellig (wie viele andere Abenteuergeschichten auch), dass die arabische Welt Hilfe aus dem Abendland benötigt und das mutige westliche Kind dem ängstlichen Beduinenkind überlegen ist. Diesbezüglich möglicherweise vorhandene Vorurteile sollten in einem Gespräch unbedingt hinterfragt werden. Eine Diskussion über Rollenbilder in solchen Geschichten bietet sich an.


Themen 
Abenteuer, Freundschaft, Identität, Rollenbilder
Unterrichtsfächer 
Deutsch, Religion/Ethik
Begleitmaterial: www.kinofenster.de  (Suchtext: Hexe Lilli – Die Reise nach Mandolan)
Magic Silver – Das Geheimnis des magischen Silbers

Norwegen 2009 / 84 Minuten

Regie: Katarina Launing, Roar Uthaug
Darsteller/innen: Ane Viola Semb, Finn Schau, Johan Tinus Lindgren, Sigve Bøe, u. a.
FSK: ab 6 J.
Empfohlen ab 7 Jahren

Inmitten des Blauen Berges befindet sich eine Quelle mit einer magischen Flüssigkeit, dem blauen Silber. Dank dieser gibt es auf der Welt den Wechsel zwischen Tag und Nacht. Weil die Welt ohne das Silber in ewiger Finsternis versinken würde, wird sie von den Blauwichteln bewacht. Niemals dürfen diese in Kontakt mit Menschen kommen. Und niemals dürfen sie Anderen Zutritt zu ihrem Berg gewähren. Durch ein Missgeschick bringt Prinzessin Blaurose jedoch eine Gruppe Rotwichtel mit in den Berg. Die Blauwichtel sind empört. Zu recht – denn schon kurze Zeit später verschwinden wertvolle Gegenstände und schließlich wird sogar das magische Silber gestohlen. Es liegt an Blaurose, den Schaden wieder gut zu machen.

Durch einen Prolog führt Magic Silver mit einem Voice-Over-Kommentar in das Leben der Blauwichtel ein und erklärt, einer Rückblende ähnlich, die Bedeutung des Magischen Silbers. Durch die mythische Grunderzählung über Tag und Nacht verknüpft der norwegische Kinderfilm geschickt Alltagserfahrung und fantastischen Hintergrund. Die Märchenhaftigkeit der Welt wiederum wird stetig durch die Farbdramaturgie bewusst gemacht, die sich an den Wichtelfarben orientiert. So liegt über dem Blauen Berg ein blauer Filter, in der Welt der Rotwichtel hingegen dominieren warme Farben. Die Zugehörigkeit der Wichtel zeigt sich damit auch bildlich in der Art und Weise, wie sie die Welt wahrnehmen. Umso deutlicher wirkt der Kontrast, wenn sie ihr normales Lebensumfeld verlassen.

Vor allem die Figur der Prinzessin Blaurose lädt zu einer Auseinandersetzung mit dem Film in Deutsch oder Religion/Ethik ein. Blaurose kommt eine besondere Rolle zu, weil sie trotz ihrer privilegierten Stellung als Königstochter sehr ängstlich ist. Erst durch ihren Fehler wird sie zum Handeln gezwungen und erhält dadurch die Chance, über sich hinaus zu wachsen. Mit ihrer Geschichte lebt sie vor, wie normal Ängste sind und wie diese überwunden werden können. Exemplarisch und altersgerecht lassen sich durch den Konflikt zwischen Blauwichteln und Rotwichteln zudem Vorurteile und deren Folgen thematisieren – sowohl durch eine Beschäftigung mit der Handlung als auch mit Bezug auf die ästhetische Umsetzung durch das Spiel mit den Farben der Wichtelhüte. 

Klassenstufen 

ab 1. Klasse
Themen 
Erwachsenwerden, Mut, Selbstbewusstsein, Abenteuer, Verantwortung
Unterrichtsfächer 
Deutsch, Religion, Sachkunde/Lebenskunde, Kunst
Begleitmaterial: www.kinofenster.de  (Suchtext: Magic Silver)
Mein Freund Knerten 

Norwegen 2009 / 74 Minuten 

Regie: Åsleik Engmark

Darsteller/innen: Adrian Grønnevik Smith, Petrus Andreas Christensen, Pernille Sørensen, Jan Gunnar Røise, Per Schaaning, u. a.

FSK: ohne Altersbeschränkung
Empfohlen ab 6 Jahren
Als der kleine Lillebror mit seinen Eltern und dem großen Bruder aus der Stadt in ein heruntergekommenes Holzhaus auf dem Land zieht, hat er plötzlich keine Freunde mehr. Doch eine andere Bleibe konnte sich der Vater nicht leisten. Dieser hat als Verkäufer von Unterwäsche ohnehin keinen leichten Stand, so dass die Mutter in einem Krämerladen Geld hinzuverdienen muss. So ist der Junge noch stärker auf sich selbst angewiesen. Beim Auslichten eines dicht am Haus stehenden Baumes schlägt der Vater eine Astgabel ab, die direkt vor Lillebrors Füßen landet - Knerten. Das magische Stück Holz kann sprechen und wird zu Lillebrors bestem Freund. Jeder passt auf, dass dem anderen nichts passiert. Als der Junge einer zufällig vorbeifahrenden bekannten Schauspielerin eine Strumpfhose aus dem Sortiment des Vaters verkauft, laufen auch die Geschäfte des Vaters wieder besser und schließlich tritt sogar eine kleine Prinzessin in das Leben von Lillebror und Knerten.


Umsetzung 
Die Verfilmung des norwegischen Kinderbuchklassikers von Anne-Catherine Vestly spielt wie die Vorlage in den frühen 1960er-Jahren. Das Zeitkolorit spiegelt sich nicht nur in Ausstattung und Bekleidung der Personen. Es spielt auch dramaturgisch eine besondere Rolle, denn damals traten die bunten Strumpfhosen aus Nylon, die Lillebrors Vater verkauft, gerade erst ihren Siegeszug durch die Welt an, und den Müttern war es noch weitgehend vorbehalten, für Heim und Herd zu sorgen, statt wie Lillebrors Mutter für den Lebensunterhalt mit zu sorgen. Trotz der sich anbahnenden sozialen Umwälzungen ist die Welt auf dem Land ähnlich der in einigen Büchern der schwedischen Schriftstellerin Astrid Lindgren noch weitgehend in Ordnung. So wie bei ihrem „Karlsson auf dem Dach" sucht auch hier ein kleiner Junge namens Lillebror einen Freund, der aus der Welt der Magie und der Phantasie kommt. Dazu gehören auch einige kurze Szenen, die dem Genre des Horrorfilms nachempfunden sind und Lillebrors Ängste und Albträume visualisieren, dem insgesamt ruhigen Erzählstil aus der konsequenten Perspektive eines Kinders aber keinen Abbruch tun. Knerten, der sprechende Ast, wurde nachträglich im Computer animiert.


Anknüpfungspunkte für die pädagogische Arbeit 
Obwohl die Handlung in einer längst vergangenen Zeit spielt, bietet der Film für die angesprochene Zielgruppe der jüngeren Kinder genügend Anknüpfungspunkte und Identifikationsmöglichkeiten zu den Themen Freundschaft, Einsamkeit, Überwindung von Ängsten oder auch erste (ambivalente) Begegnungen mit dem anderen Geschlecht. Vor dem Hintergrund berufstätiger Eltern und auf sich selbst angewiesener Kinder ergeben sich sogar überraschend aktuelle Bezüge. Die Welt der Phantasie und Magie, die bei Kindern noch nahtlos in die reale Welt überwechselt, Knerten erst zum Leben erweckt und auch die Strumpfhosen zweckentfremdet, bietet genügend Raum für Mal- und Bastelaktionen. Die Begegnung mit Horrorfilmelementen übt einen reflektierten und distanzierten Umgang mit solchen Szenen ein. Weitere Anknüpfungspunkte ergeben sich durch Vergleiche mit der Buchvorlage oder mit den Geschichten von Astrid Lindgren. Die filmische Begegnung mit der Welt der Großeltern schließlich lässt sich als Teil des Dialogs der Generationen nutzbar machen.


Themen 
Familie, Freundschaft, Kindheit/Kinder, Rollenbilder, Abenteuer, Arbeit/Arbeitslosigkeit, Umwelt

Schulunterricht 
1.-4. Klasse
Unterrichtsfächer 
Gemeinschaftskunde
Begleitmaterial: www.kinofenster.de  (Suchtext: Mein Freund Knerten)
Sammys Abenteuer – Die Suche nach der geheimen Passage 

Belgien 2009 / 88 min 

Regie: Ben Stassen

Animation

FSK: ohne Altersbeschränkung

Empfohlen ab 6 Jahren

Sammy ist eine Meeresschildkröte, die von Geburt an durch die Weltmeere reist. In fünfzig Lebensjahren begegnet Sammy Freunden wie Feinden und erlebt, wie der wachsende Einfluss der Menschen die Ozeane gefährdet. Eine Ölkatastrophe, Schleppnetzfang und Müll machen ihm ebenso zu schaffen wie die Sehnsucht nach seiner verlorenen Kindheitsliebe Shelly. Inzwischen Haustier einer Hippiekommune geworden, hört Sammy eines Tages von Phileas Foggs Reise "In 80 Tagen um die Welt". Fasziniert von dessen Abenteuern schwimmt er davon, um selbst nach der geheimen Passage Richtung Antarktis zu suchen. Unterwegs findet er Shelly wieder, doch eine Schiffsschleuse wirbelt sie auseinander. Bis zum Ruhestand an seinem Heimatstrand muss Sammy weitere Prüfungen bestehen.

Umsetzung
Der belgische Regisseur Ben Stassen erzählt mit diesem Film eine Abenteuergeschichte für jüngere Kinder. Während das Meer durch seine realistische Gestaltung fasziniert, sind Tiere und Menschen entsprechend ihrer Charaktereigenschaften und Rollen als typisierte Trickfiguren animiert. Neben dem niedlichen Sympathieträger Sammy gibt es lustige Sidekicks, Trickster- und bedrohliche Figuren - ihre Auftritte treiben die Handlung abwechselnd durch Humor oder Spannung voran.

Anknüpfungspunkte für die pädagogische Arbeit
Die Sensibilisierung für Umweltschutz ist ein zentrales Anliegen in der Bildungsarbeit und "Sammys Abenteuer" führt durch seinen geradlinigen, aber umfassenden Plot auf unterhaltsame Weise an das Ökosystem Meer und dessen Zerstörung heran. Bereits für jüngste Zuschauer/innen nachvollziehbar werden verschiedene menschenverursachte Umweltschäden, aber auch Umweltaktivismus im Lauf des Schildkrötenlebens vorgestellt. 

Themen 
Umwelt, Freundschaft, Abenteuer, Tiere

Schulunterricht 
1.-4. Klasse

Unterrichtsfächer
Sachkunde/Lebenskunde, Religion/Ethik, Kunst

Begleitmaterial: www.kinofenster.de  (Suchtext: Sammys Abenteuer)
Vorstadtkrokodile 3

Deutschland 2010 / 83 Minuten

Regie: Wolfgang Groos

Darsteller/innen: Nick Romeo, Nora Tschirner, Maria Schrader, Jacob Matschenz, Leonie Tepe, Fabian Halbig, u. a.

FSK: ohne Altersbeschränkung

Empfohlen ab 9 Jahren 

Als Hannes, Maria, Jorgo, Frank und Peter in halsbrecherischem Tempo mit ihren Karts durch ein verlassenes Parkhaus brettern, geschieht ein schwerer Unfall. Frank überschlägt sich mit dem Kart und wird mit Blaulicht ins Krankenhaus gebracht. Er schwebt in Lebensgefahr! Nur eine schnelle Organspende eines nahen Verwandten kann ihn noch retten.  Doch der einzige Spender, der in Frage kommt, ist Franks großer Bruder Dennis. Und der sitzt im Knast seit die Krokodile ihn in ihrem ersten Fall als Einbrecher überführt haben. 

Alle Versuche der Krokodile, den Gefängnisleiter Hartmann davon zu überzeugen, Dennis für die Operation aus dem Gefängnis zu entlassen, bleiben erfolglos.  Aber die Krokodile geben nicht auf. Wenn sie Dennis in den Knast gebracht haben, dann kriegen sie ihn auch wieder raus. Ein Ausbruchplan muss her! 

Die Filme der Vorstadtkrokodile stehen für feinste Action für junge Filmfans. Da steht der dritte Teil seinen beiden Vorgängern in nichts nach. Besonders der spektakuläre Knasteinbruch und das rasante Kart-Rennen im Parkhaus sind toll gefilmt und werden Euch fesseln. Jorgos flotte Sprüche und die witzigen Einfälle der Bandenmitglieder lockern jede Szene auf und auch die Emotionen kommen nicht zu kurz. Denn Hannes und Maria befinden sich mitten im Gefühlschaos zwischen Verliebtheit, Coolness und Romantik.  

Auch wenn es im letzten Teil der Vorstadtkrokodile-Trilogie keinen echten Fall zu lösen gilt, ist auch im dritten Teil der Reihe der Zusammenhalt der Bandenmitglieder gefragt, um ihren Freund Frank zu retten. Hannes und die anderen beweisen wieder wie wichtig Werte wie blindes Vertrauen zueinander, tiefe Freundschaft, Mut und bedingungslosen Zusammenhalt sind. 

Vorstadtkrokodile 3 ist ein spannender Actionspass mit viel Tempo, originellen Gags, charmanten Figuren und einer fetzigen Filmmusik. Ein würdiger Abschluss der Trilogie!
Winnie Puuh 

USA 2011 / 63 Minuten 

Regie: Steven J. Anderson, Don Hall

Animation

FSK: ohne Alterseinschränkung

Empfohlen ab 5 Jahren

Als Winnie Puuh, der Bär „von sehr geringem Verstand" aufwacht, hat er - wie immer - nur ein Ziel: Er will seinen „knurrigen" Magen besänftigen. Doch auf der Suche nach Honig stolpert der tapsige Bär von einem Abenteuer ins nächste. So muss als Erstes dem von Weltschmerz gepeinigten Esel I-Aah geholfen werden. Er hat zu allem Unglück nun auch noch seinen Schwanz verloren und seine Freunde aus dem Hundertmorgenwald versuchen, dafür einen würdigen Ersatz zu finden. Dann entdeckt Winnie Puuh - immer noch hungrig - eine Nachricht von Christopher Robin, die alle Waldbewohner/innen in Aufruhr versetzt. Der Junge, so interpretiert Eule nämlich fälschlicherweise die Notiz, sei von dem gefährlichen „Balzrück" entführt worden! Kurzerhand werden Winnie Puuh, Tiger, Känga, Ferkel & Co von Eule auf einen kühnen Feldzug geschickt, um den vermeintlichen Kidnapper dingfest zu machen und Christopher Robin aus dessen Fängen zu befreien. Der Topf voll Honig rückt für den Bären zunehmend in unerreichbare Ferne ...

Umsetzung
Winnie Puuh basiert auf drei Geschichten aus den Kinderbuchklassikern Pu der Bär (1926) und Pu baut ein Haus (1928) von A.A. Milne, wobei die Episoden zum Teil leicht verändert wurden. Der Film beginnt als Realfilm in einem Kinderzimmer, wo man die bekannten Hauptfiguren - außer dem Jungen Christopher Robin - als Plüschtiere erkennt. Der Einstieg in die Filmhandlung und in den Zeichentrick, der im Stil alter Disney-Filme gehalten ist, erfolgt über ein Pu-Buch, das aufgeblättert wird. In der animierten Welt agieren die handgezeichneten Helden nun vor statistischen Landschaftsaquarellen, wodurch die Figuren besonders plastisch wirken. Der Bär und seine Freunde sind in ihrer Gestaltung eine deutliche Reminiszenz an die Vorgängerfilme aus den 1960er-Jahren und an die Originalbuchillustrationen von Ernest H. Shepard. Zudem stellt der Film bildlich wie auch durch die Erzählerstimme wiederholt einen Bezug zur literarischen Vorlage her, etwa wenn die Tiere direkt mit den Buchstaben interagieren oder Buchseiten umgeblättert werden. Der Film endet wieder im real gefilmten Kinderzimmer, wo sich die Filmhelden wieder in Stofftiere zurückverwandelt haben.

Anknüpfungspunkte für die pädagogische Arbeit 
Der Film hat einen ruhigen Erzählrhythmus und deutlich unterscheidbare und liebevoll gestaltete Figuren. So ist Winnie Puuh bereits für Kinder im Vorschulalter geeignet, um sie mit dem Roman bekannt zu machen und mit ihnen über Freundschaft, Zusammenhalt und Fantasie zu reden. Im Deutsch- und Englischunterricht kann neben der Beschäftigung mit den Büchern (auch in Bezug auf die Illustrationen) die Figurenanalyse im Vordergrund stehen. Denn in der Filmadaption wurden die Charaktere in ihren Eigenheiten behutsam zugespitzt. So kann fast jedes Tier auf eine Grundeigenschaft reduziert werden: Winnie Puuh steht etwa für Unschuld, I-Aah für Pessimismus oder Ferkel für Furchtsamkeit. Dies kann eine Anregung für die Kinder sein, sich kleine Geschichten auszudenken, in denen ihre eigenen Kuscheltiere eine Hauptrolle spielen, wobei diese auch mit charakterlichen Eigenschaften ausgestattet werden sollten. Besonders anregend sind im Film zudem die vielen originellen Wortspielereien. 

Themen
Abenteuer, Freundschaft, Kinder/Kindheit, Tiere

Schulunterricht
1.-4.Klasse

Unterrichtsfächer 
Vorfachlicher Unterricht, Deutsch, Englisch, Kunst

Begleitmaterial: www.kinofenster.de  (Suchtext: Winnie Puuh)
WINTERTOCHTER 

Deutschland, Polen 2010 / 92 Minuten
Regie: Johannes Schmid
Darsteller/innen: Nina Monka, Ursula Werner, Merab Ninidze, Daniel Olbrychski

FSK: ohne Altersbeschränkung

Empfohlen ab 10 Jahren 

Die 12jährige Katharina, genannt Kattaka, fällt aus allen Wolken, als sie an Weihnachten erfährt, dass der Mann, den sie bisher Papa genannt hat, nicht ihr leiblicher Vater ist. Wutentbrannt und zu allem entschlossen macht sie sich mit ihrem besten Freund und der 75jährigen Nachbarin Frau Graumann auf nach Polen, wo ihr biologischer Vater als Matrose auf einem Schiff arbeitet. Was nun beginnt, ist eine Suche nach den eigenen Wurzeln, nicht nur für Kattaka, sondern auch für Frau Graumann. Der neue Film von Johannes Schmid ist mehr als eine heiter-melancholische Geschichte über Freundschaft quer durch alle Generationen. Er bezaubert durch seine traditionelle ruhige Erzählweise, charaktergetrieben und mit liebevollem Blick für das Detail. Der Film funktioniert wie ein klassisches Road Movie, ist aber auch eine innere Reise der Figuren, auf der Suche nach ihrer Identität. Ein starkes Drehbuch mit reduzierten Dialogen und überzeugenden Darstellern erschafft eine inspirierende Geschichte für jung und alt. Vor allem Ursula Werner als Lene Graumann glänzt in ihrer Rolle als Ersatzoma von Kattaka, die sich nun ihren eigenen Erinnerungen stellen muss. Geradlinig und klug erzählt hinterlässt dieser Film ein warmes und schönes Gefühl.

Kurzbiografie Johannes Schmid
Geboren 1973 in Niederbayern. Von 1995 bis 2001 Studium der Theater- und Filmwissenschaft, Germanistik und Kunstgeschichte in Erlangen und München. 

Johannes Schmid inszenierte zudem über 25 Mal Sprech- und Musiktheater, u.a. für das Bayerische Staatsschauspiel, das Nationaltheater Mannheim, das Theater Stankt Gallen und das Theater Konstanz. Er erhielt u. a. den „TZ-Rosenstrauß für die beste Münchner Theaterproduktion 2006".

Seit 2000 ist Johannes Schmid als freischaffender Regisseur für Theater und Film tätig. Nach zahlreichen Kurzfilmen drehte er 2006 sein Spielfilmdebüt "Blöde Mütze!". Der Film feierte seine Premiere auf der Berlinale 2007, wurde national und international mehrfach ausgezeichnet und lief ab April 2008 sehr erfolgreich in den deutschen Kinos. 2010 hat er seinen zweiten Kinofilm, die ebenfalls mehrfach preisgekrönte deutsch-polnische Ko-Produktion "Wintertochter" fertiggestellt. Nach seiner Welturaufführung im Wettbewerb „Max-Ophüls-Preis" 2011 lief der Film auf Festivals u. a. in Melbourne, Montreal, Kopenhagen, Malmö und München. Kinostart ist am 20. Oktober 2011.

Johannes Schmid lebt in München.

